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Dtgan bet fdjtoeijerififjett Wxmtt.

|et $a)mii. JRUit&gettftrift XXXVI. Mrtjmtj}.

»afeL XVI. ^afjrgang. 1870. iTr. 3*.
©rfifjetnt tn wiidientltdjen Stummcrn. ©et 5Btei« pet ©cmciter ift franfo burd) bie Sdjwet} $t. 3. 50.

©ie SSefictlunaen werben biteft an ble „SdUoeiflljauferifdie SBcrIas«6ncI)ljanbtnng In SJafel" abtcffitt. »et öettag wttb
bet ken au«wättlgen Abonnenten burd) 9tad,nal;me erbeben. 3m Sluälanbe nehmen aHe S3ud)f>anblungen Seflellungen an

SBetantwottlldje Stebaftion: (Dbetft SBfelanb unb Hauptmann »on ©Igget.

3nhtttt: 3utn beutfttj<ftanjöftfdjen Stiegt. — Ucbet SJtäifdje uttb SMatfdjgcfcdjte. (gottfcfcnng.") — Lecomte, Etudes
d'Histoire Militaire. — Ätel«fdjtetbcn fce« eibg. äßilitätbcpartcmcnt«. — Sluälanb: granfreidj: ©ic franjöftfdjc mobile Stational»

gerbe. — SBerfdjiebcne«: ©le ©djladjt bet ©aarbrürfen.

ßunt toutf^-frnnjBftfdieii Kriege.

SScrfud) einer »rüfenben Sufammenjtcltung »on —n.
(2. ©eptember.)

3n unferem testen Sßeridjte finb wir bei ben Äänu
»fen um 3Refc fteben geblieben, in golge berer bie

Slrmee SBajaine'« am 19. Sluguft oolljianbig in ber

geftung eingefcbloffen roar. SDie nächfien SEage

febienen roobl baju oerwenbet worben ju fein, um

beutfdjerfeü« ble llmfcblicj;ung«perttioncn einzunehmen

unb ju befeftigen unb ben Sruppen etwa« SRube ju
gönnen. SRan hatte jugleich bie SBerbinfcung jtoifcben
SRefc unb Sbionoiüc unterbrochen unb erwartete nun
in biefer Stellung bie bereit« auf fcem SKarfcbe be*

finfclicben Sßerfiärfungen. 3n 2Rcfc felbft wurbe ohne

3weifel eine fReorgantfatton ber Sruppen oorgenom*
men unb ebenfo wabrfdjrinlicb ifi tt, bafj man auf
SRittel unb SBege fann, um oon feuern etnen SDurcb*

brueb ju oerfuchen. SRacb einigen SBericfaten tjatte

auch SBajaine jweimal einen folchen SDurchbrud» be=

abflcbtigt, oljne ba§ er Jeboch reufftren fonnte. Nähere

(Sinjelnheiten über biefe SDurcbbrucbööcrfucbe ftnb

un« bit jefjt übrigens nicht befannt, fte febeinen fo=

mit nicht Oon befonberer Sebeutung gewefen ju fein.

SJBäbrenb biefen SBorfäUen bei Wle$ rücfte fcic füb*
beutfebe Slrmee unter bem Äronprinjen oon Sßreufjen

in ber SRicbtung gegen Sßari« oor. 3bre ©treifab*
tbeilungen wenbeten ftdj ln«befonbere auch fübtr>eft*

lieh, fo über ©t. SDijier nacb ber Sluhe nach Slrji«,
bann felbft nacb Srotje«, unb brängen f>icr bit nach

(Sftiffac unb SßiHeneuoe l'Slrcbeölque oor, fomit in
ber SRlcbtung nacb ©en« an ber g)onne in ber 3tttt>

tung nach gontaineblau, in ber offenbaren Sflbftcbt,

bie @lfenbabnlinie oon SMjon nach Sßart« ju unter*

brechen unb bie Sruppenjufubr au« biefem Sbeile

granfreieb« nadj Sßari« unmöglich ju machen.

ge Sage fpäter aar »ivflid} aud} bei SRefc

ein Sbeil fcer fceutfehen SRacbfchube angefommen, unb
e« fonnten nun mit 3urücflaffung einiger Äorp« ker

erften unb jweiten Slrmee, welche mit ben anklang*
ten SBerftärfungen unter bem SBefebt be« ©eneral«

©telnmetj geftellt wurben, bie übrigen Äorp« biefer
Slfmeen ebenfafl« gegen Sßari« oorgefchoben werben.
SDer rechte glügel berfelben al« neue Slrmee unter
bem Äronprinjen oon ©aebfen, hatte bie Slufgabe,

mebr in norbwefilieber Dichtung oorjugehen, inbeffen

bie ftauptarmee unter beut Sßrinjen Äarl lang« ber

üRarne ftd) üorwatt« bewegte, alfo im ßentrum ber

beutfdjen Sßouücfungeiinie. Sffiir feben auf biefe

SBeife juerft bie ©päberabtbeUungen unb tann bie

Sloantgarben felbft nacb (Sbalen«, @perna)j, bann

nach SRbeim« unb enblicb auch nad) SRctbel gelangen,
unb erft hier ftiefjen biefelben auf einen endlicheren
SBiberftanb.

Wlae SRabon, ber ftcb am 20. nocb in Sbalon«

befanb unb bort minbeften« fdjeinbar alle SBorfcbrun*

gen getroffen hatte ju einem ernftlicheren SJBiberftanb,

war nach SBerbrennung feine« ßagcr« unb feiner

SBorräthe in norbwefilieber [Richtung nadj SRbeim«

gejogen, lagerte bitfelbft oom 21. auf ben 22., unb

jog bann am 22. felbft weiter. SHJohin er üon fca

gejogen unb welchen ßrocef er hei feinem Slbmarfche

oerfolgte, blieb lange ein SRätbfel. SBon üielen ©ei=

ten wollte man behaupten, fein SRarfcb fei gegen

Sfjari« gerichtet, inbeffen bodj einige Slnbeutungen auf
bie SBermuthung führten, er beabftdjtige burdj einen

fübnen Sug SBajaine in SRefc ju entfetjen. SDie

©tarfe feiner Slrmee ifi aueb bi« [efct noch nicht ooU*

fidnfcig befannt; allein e« ift wobl anjunebmen, baß

in golge fcer 3UW öon Sruppen au« ben anbern

Sheilcn granfreidj« biefelbe mtnbefien« gu 120,000

ÜRann angewaebfen ift. ohne bie in Sbalon« anfang»

lieb befinblicben SRobilgarben, bie er befanntlidj nach

«Bari« jurücffcbicfte.

Sur Seit, alt SWac fffla&en »Wm* »erlief} unb
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Zum deutsch»sranMschen Kriege.

Versuch einer prüfenden Zusammenstellung von —n.
(2. September.)

In unserem letzten Berichte sind mir bei den Kämpfen

um Metz stehen geblieben, in Folge derer die

Armee Bazaine's am 19. August vollständig in der

Festung eingeschlossen war. Die nächsten Tage

schienen wohl dazu verwendet worden zu scin, nm

deutscherseits die Umscklicßungspositioncn einzunehmen

und zu befestigen und den Truppen etwas Ruhe zu

gönnen. Man hatte zugleich die Verbindung zwischen

Metz und ThionviUc unterbrochen und erwartete nun
in dieser Stcllung die bereits auf dem Marsche

befindlichen Verstärkungen. In Metz selbst wurde ohne

Zweifel eine Reorganisation der Truppen vorgenommen

und ebenso wahrscheinlich ist es, daß man auf
Mittel und Wege sann, um von Neuem einen Durchbruch

zu versuchen. Nach einigen Berichten hatte

auch Bazaine zweimal einen solchen Durchbruch

beabsichtigt, ohne daß er jedoch reussiren konnte. Nähere

Einzelnheiten über dicse Durchbruchsversuche sind

uns bis jetzt übrigens nickt blkannt, sie scheinen

somit nicht von besonderer Bedeutung gewesen zu sein.

Während diesen Vorfällen bei Metz rückte die

süddeutsche Armee unter dem Kronprinzen von Preußen

in der Richtung gegen Paris vor. Ihre Streifab-
theilungen wendeten sich insbesondere auch südwestlich,

so über St. Dizier nach der Aube nach ArziS,

dann selbst nach Trohes, und drangen hicr bis nach

Estissac und Villeneuve l'Archevêque vor, somit in
dcr Richtung nach Sens an der Donne in der Richtung

nach Fontaineblau, in der offenbaren Absicht,

die Eisenbahnlinie von Dijon nach Paris zu

unterbrechen und die Truppeuzufuhr aus diesem Theile

Krankreichs nach Paris unmöglich zu machen.

Einige Tage später »ar wirklich auch bet Metz

ein Theil der deutschen Nachschübe angekommen, und
es konnten nun mit Zurücklassung einiger Korps der

ersten und zweiten Armee, wclche mit den angelangten

Verstärkungen unter dem Befehl deö Generals

Steinmetz gestellt wurden, die übrigen Korps dieser

Armeen ebenfalls gegen Paris vorgeschoben werden.

Der rechte Flügel derselben als neue Armee unter
dem Kronprinzen von Sachsen, hatte die Aufgabe,
mehr in nordwestlicher Richtung vorzugehen, indcsscn

die Hauptarmee unter dem Prinzen Karl längs der

Marne sich vorwärts bewegte, also im Centrum dcr

dcutschcn Vorrückungslinic. Wir schcn auf diese

Weise zuerst die Späherabtheilungen und dann die

Avantgarden sclbst nach ChalonS, Epernay, dann

nach Rheims und endlich auch nach Rethel gelangen,
und erst hier stießen dieselben auf einen ernstlicheren

Widerstand.
Mac Mahon, dcr sich am 20. nock in ChalonS

befand und dort mindestens scheinbar alle Vorkehrungen

getroffen halte zu einem ernstlicheren Widerstand,

war nach Verbrcnnung seines Lagers und seiner

Vorräthe in nordwestlicher Richtung nach Rheims

gezogen, lagerte daselbst vom 21. auf dcn 22., und

zog dann am 22. sclbst wcitcr. Wohin cr von da

gezogen und welchen Zwcck er bei seinem Abmärsche

verfolgte, blieb lange ein Räthsel. Von vielen Seiten

wollte man behaupten, sein Marsch sei gegen

Paris gerichtet, indessen doch einige Andeutungen auf
die Vermuthung führten, er beabsichtige durch einen

kühnen Zug Bazaine in Metz zu entsetzen. Die

Stärke feiner Armee ist auch bis jetzt noch nicht

vollständig bekannt; allein es ist wohl anzunehmen, daß

in Folge der Zuzüge von Truppen aus den andern

Theilen Frankreicks dieselbe mindestens zu 120,000

Mann angewachsen ist. ohne die in ChalonS anfänglich

befindlichen Mobilgarden, die er bekanntlich nach

Paris zurückschickte.

Zur Zeit, als Mar Mahon Rheims verließ und
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